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Unseren Kindern und Kindeskindern gewidmet, in deren Leben die Gegenwart möglichst rational gestaltet wird und dennoch die Zukunft immer unsicher bleibt. Doch es gibt Hoffnung. Auch die Liebe gestaltet die Gegenwart und die Hoffnung trägt in die Zukunft.





hier ist die Antwort ich kenne nicht die Fragen



»Ist Herr Schiller noch zu retten?« und anderes lyrisches StückWerk




Literatur ist kein Selbstzweck, sondern


schriftliches Umsetzen von Denkinhalt


in Sprache.


Das Milieu der lyrischen Stücke


(1)


»Es geschieht etwas mit mir« ist ein derzeit vielfach allgegenwärtiges Lebensgefühl. Es äußert sich darin, dass ich nicht mehr Herr über die Geschehnisse bin, die sich mit mir und um mich herum entwickeln.


Die Meinungsvielfalt und die Nachrichtenflut überfrachten mein Denken und Urteilen. Eine Vielfalt an Möglichkeiten des Verhaltens überfordert mich.


Kenntnis von Geschehnissen außerhalb meiner persönlichen Hemisphäre bringen mich an den Rand dessen, was ich verantwortlich handelnd zu leisten vermag.


Körper und Geist oder - wie andere sagen - Körper und Seele befinden sich im Aufruhr.


Wie soll ich denken? Was soll ich glauben? Wie soll ich in dieser Situation für mich und die mir anvertrauten Menschen die Zukunft prognostizieren und gestalten können? Wie ist das zu ertragen? Krisen, Geschrei, Skandale—keine eindeutige Position und keine eindeutige Richtung kann ich erkennen. Weder Die Gesellschaft noch Die Politik noch Die Wissenschaft vermögen dies vorzugeben.


Es geschieht etwas mit mir. Die Nachrichten appellieren an mich, mich doch einzubringen und mitzuhelfen, das, was gerade geschieht, zu verändern. Aber ich spüre die Ohnmacht. Es geschieht etwas mit mir, und ich kann es weder verändern noch aufhalten.


Stimmungslyrik ist subjektive Empfindung, die das Objektive


durchdringt und auflöst, um so die Verschmelzung von Ich und


Wirklichkeit zu gestalten. (aus MGT 1987) 1)


Das Milieu der lyrischen Stücke


(2)


Körper und Geist oder - wie andere sagen - Körper und Seele befinden sich im Aufruhr. Dieser Aufruhr ist das Phänomen einer Massengesellschaft, die sich im Alltäglichen in Vielem von bis dahin noch fassbaren Formen getrennt hat. Sie hat sich in weiten Lebensbereichen den mannigfach ausdifferenzierten, bis ins Detail wirksamen Funktionen von digitalisierten technischen Geräten ausgesetzt.


In der Natur bilden Form und Funktion immer eine Einheit. Der Mensch ist aus dieser Sicht ein duales Wesen. Heute hat sich mit Programmierbarkeit und dem Verlegen von Greifbarkeit in Abstraktion eine Denkform ohne natürliche eigene Form entwickelt.


Überdifferenzierung und Detailüberfluss bei gleichzeitig rasant stattfindendem Wandel in einer abstrakten Welt des Seins überfordern Politiker, Manager, viele andere und Menschen wie Dich und mich.
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